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vietnamesıschen Protestanten 1St aber die Miıtarbeit ın den Kırche o1bt auch für die Buddhıiısten iıne „Buddhıstıi-
internatıonalen ökumeniıischen remıen weltweıt und iın sche Vereinigung Vıetnams“, die den Kontakt mIt den Bü-
Asıen immer noch weıtgehend verschlossen. rOS tür relıg1öse Angelegenheıten ZULE Hauptaufgabe hat
ber die Lage der anderen Relıgi0nen, der Buddhıisten, Als VO der Regierung verordnete Organısationstorm hat
der Hoa-Hao un: der Cao0-Da1-Sekten sınd nıcht viele In- S$1Ee be]l buddhistischen Gläubigen wen1g Rückhalt und yın=
formatiıonen bekommen. Dıie generellen Restriktionen terstützung gefunden. In den Augen der kommunıistı-
der oftiziellen vietnamesıschen Religi0onspolitik haben S$1€E schen Parteı un der Regierung stellen der Buddhismus
oft härter getroffen als die Christen, da S1E wenıger ZuLt und dıe synkretistischen Volksreligionen ber iıne gerin-
organısıert un hre Führungskräfte oft unzureichend SCIC Getahr un: Herausforderung für den sozıalıstiıschen
ausgebildet sınd. Die Aufnahme Mönche In die Staat ar da S$1E kaum über internatıonale Kontakte VOEeI-

noch bestehenden buddhistischen Klöster wırd VO der fügen und sıch auch wenıger 1m gesellschaftlich-politi-
Regierung Streng reglementiert. Wıe be] der katholischen schen Bereich engagleren. Georg Ewvers

Kurzinformationen
Die deutschen Bischöfe außerten sich be1 ihrer Frühjahrs- (vgl ds Heft, 5 und kündigten für Ende Aprıl dıe
vollversammlung ZU Golfkrieg und ZUr Lage in den Veröffentlichung eıner Erklärung um hundertjährıigen
Bundesländern Jubiıläum der Sozlalenzyklıka „Rerum novarum“ Aa

Zum Abschlufßs ihrer Frühjahrsvollversammlung VO 18
bıs Zl Februar ın Bensberg veröffentlichten die deut- Priesterliche Identität als Thema des diesjährigen Grün-schen Bischöte eın Wort Z Golfkrieg. Darın wurden donnerstagsbriefs Johannes Pauls I1 die PriesterBedingungen für den Aufbau eınes umfiassenden und
dauerhaften Friıedens nach dem Ende des Krıeges DGr Der Papst Y1ng iın seınem diesjährigen Gründonnerstags-

briet dıe Priester auf Verlauf un Ergebnisse der etz-nn Achtung der Menschenrechte, Beseıtigung sozıaler
und wirtschaftlicher Ungerechtigkeıiten, Förderung de- ten Vollversammlung der Bischofssynode e1n, diıe sıch MT
mokratischer Strukturen, dıie Anerkennung des Rechtes der Priesterbildung den gegenwärtigen Verhältnis-
sraels auf Exıstenz In gyesicherten renzen un die Ver- SC  = beschäftigte (vgl Dezember 1290 5/4( Jo-
wirklıchung des Selbstbestimmungsrechts für die Palästı- hannes Paul I1 hob In seiınem Briet als ‚Gnade der
MENSECT Die Kırchen un: Religionsgemeinschaften WeTr- Synode” ine CLE Reıte ın der Auffassung O11 priester-
den angesıichts der Bedeutung relıg1ös-polıtischer Fakto- lıchen Diıenst In der Kırche"“ hervor. S1e außere sıch als
BG 1MmM Nahostkonflikt verstärktem Dıalog und Zu vertieftes Verständnıs des eigentlichen Wesens des sakra-
Autbau VO Vertrauen un Verständigung aufgerufen. mentalen Priestertums. Es sSe1 notwendiıg, tür das Verstehen
Zur Sıtuatıion In den Bundesländern stellten diıe Bı- der priesterlichen Wirklichkeit VO Christus auszugehen;
schöfe fest, rauche INn der derzeıtigen Lage noch grö- die menschliche Dimension des priesterlichen Diıienstes
ßere Anstrengungen. Die Chrısten müfsten noch stärker MUSSeEe ihrer Glaubwürdigkeıt wiıllen ıIn (sOtt VELITWUI-

teılen; iıne Neuordnung des Finanzausgleichs ınnerhalb zelt selin. Im Blick auf die priesterliche Identıtät zeichnet
der Kiırche se1l dabe1 unumgänglıch. An dıe westlichen (In- sıch dem Papst zufolge eın bedeutsamer Wandel In den
ternehmer appellıerten dıe Bıschöfte, miı1t Investitionen Gemeıhinden ab „Die Laıen sehen die unabdiıngbare Not-
und Firmengründungen nıcht zögern. Westliche Fach- wendıgkeıt OIl Priestern als Vorbedingung tür ıhr
kräfte ollten sıch überlegen, ob S1e nıcht 1ın den authentisches Leben un: Apostolat.” Der Priestermangel
Bundesländern tätıg werden könnten. Die Bischöfte nah- werde dazu beıtragen mUssen, dıe Krıse der priesterliıchen
He  z be] ihrer Vollversammlung eiınen Bericht über die Identıität überwiınden. Eıne „Strategle” Z  = Überwin-
Vorbereıtungen Z  — Woche für das Leben“ ENLZSCLECN, die dung des Priestermangels oll ıne 4US Vertretern VeTr-

1991 erstmals abgehalten wırd (vom bıs 16. Junı). schiedener Kur:enbehörden bestehende Arbeıtsgruppe
entwerfen, dıe der Papst kurz nach der Synodenvollver-Gleichzeıitig beklagten s1e, dıe Frage des Lebensschutzes

habe ın der Polıtik offenbar verpflichtender Bedeutung sammlung einsetzte. Auskuntftt über Exıistenz und Arbeıts-
verloren. Sıe betrachteten als hre Pflicht, „iImmer WIe- schwerpunkte dıeser Kommıissıon yab Erzbischof Pı0
der auf dıe Unverfügbarkeıt und das Lebensrecht auch Laghı, Propräfekt der Kongregatıon für das katholische
des ungeborenen Lebens hıinzuwelsen und aufmerksam Bıldungswesen, be1 der Vorstellung des Gründonners-

machen auf die Grundüberzeugungen, die sıch A4US den tagsbrıiefs (vgl (Osservatore Romano, 165 20 /7ur För-
Fundamenten WHWNSETET Verfassung für alle ergeben” Die derung des Priesternachwuchses in den VO Priesterman-
Bischöte verabschiedeten INn Bensberg eın Wort ZUu el besonders betroffenen Regionen soll In EESTEN Linıe
Thema „Schwerstkranken und Sterbenden beistehen“ dıe Berufungspastoral ın den einzelnen Bıstümern intens1-
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viert werden. Die bestehenden Seminare sollen verbessert Bischof aas,; der eiınem innerkirchlichen Katalysa-
un: Ausbildungsstätten MIt qualifizierten Ausbil- LOr geworden Or
dern geschaffen werden. Neben der Förderung VO Prie-
sterberuten brauche auch dıe Förderung der Berufun-
SCH anderen Dıensten (Dıakone, Katechisten). Orts- Die Generalversammlung der lateinamerikanischen Or-
kırchen mIıt mehr Priestern sollen den Überlegungen der densoberen dämpite den Kontlikt mıiıt Kom
Arbeıtsgruppe zufolge In eiıner Notaktıion den schlechter
versorgten Dıiıözesen miıt Priestern für die Berufungspa- Di1e Generalversammlung der Vereinigung der lateiname-
storal und die Seminarausbildung aushelten. riıkanıschen Ordensoberen (CLAR) In Cuantıtlan (Me-

x1ko) VO bıs 28. Februar stand starken
Spannungen, führte aber nıcht dem VQ vielen Eerwarte-

Vorläutfiges Scheitern der Gespräche der Schweizer Bı- CcN, VO manchen befürchteten Eklat och kurz VOT Za
schofskonferenz mıiıt dem Churer Bischot Haas sammentriıtt der Vollversammlung wurde VO manchen

Delegierten ine Selbstauflösung der € 1VÄR für möglıch
Dıie Spannungen 1mM Bıstum Chur haben „noch keineswegs gehalten. Der Grund für entsprechende Vermutungen
abgenommen, sondern verschärten sıch immer wıeder“ und Gerüchte War eın seIt ZuLt WEeI1 Jahren schwelender
Miıt dıieser Feststellung begründete dıe Schweizer Bı- Konflikt, der die CLAR sowochl In Gegensatz AD IS
schoftskonfterenz nach ıhrer Frühjahrsvollversammlung wärtigen CELAM-Führung WI1e€e den ırchen- und p-
hre ETNENUNLTE Erklärung Zr Lage 1m Bıstum Chur“ storalpolıtischen Leıitlinien des gegenwärtigen Papstes
Darın hält S1E Zu0 eınen test: „Nochmals haben iıne brachte. Schon 1989 (vgl November OO
Reihe VO Miıtgliedern der Konferenz dem Bischof VO hatte dıe Ordenskongregation direkt In dıe Leıtung der
Chur hre ten Bedenken gegenüber der Art und Weıse G1r eingegriffen, ındem S1€E SCHCH den Wıllen des Präsı-
selnes Vorgehens In verschiedenen Fragen dargelegt und diums un YJUCI den Bestimmungen des Statuts der
ihn eindringlıch gebeten, alles ıhm Möglıche Cun, um CInr dieser eınen VO der Kongregatıon selbst bestimm-
iıne Verbesserung der Sıtuation erreichen.“ /7Zum ten Generalsekretär auferlegte. Im Julı 1990 richtete der
dern erinnert S$1E hre beschränkten Möglichkeiten: S1€E Papst eınen sehr lehramtlichen Brief an dıe lateinameriıika-
habe keıine Kompetenz, einem Bischof „irgendwelche nıschen Ordensleute (vgl September 1990 409 DE
Entscheide aufzuzwıingen oder verbieten“ eıl Bı- In dem diese VO „Abweıiıchungen und allzu radıkalen
schof Haas auf die Überlegungen und konkreten Vor- un: einseıtigen Haltungen” Warntie un ın allen Fragen
schläge der Gesprächsgruppe der Biıschotfskonterenz des Glaubens strikte Unterordnung MUGT den Papst und
bısher nıcht eingegangen sel, könne S1E „ihre Aufgabe In dıe Bischöte als dıe „authentischen Lehrer und Zeugen
dieser Form nıcht weıterführen“ (vgl Februar DE, der yöttlıchen und katholischen Wahrheit“ verlangte.
96) Gleichzeitig versprach dıe Bischofskonferenz sıch Schienen sıch dıie Beziehungen nach dem Papstbriet, der
ohl für dıe Einheit MIt dem Papst und der Gesamtkirche sıch VOT allem das pastorale Aktionsprogramm mMIt
als auch für „dıe Sorgen und Nöte der Priester, aller Miıt- seıner entscheidenden „Option tür dıe Armen“ der CKAR
arbeıiter und Mitarbeiterinnen In der Seelsorge un aller richtete, vorübergehend CENTISPANNECN, erwıesen rÖM1-
Gläubigen” weıterhın einsetzen wollen. Diesem wel- sche Ma{fsnahmen 1m Vorteld der Vollversammlung das
tachen Anlıegen dürfte auch dıe außerordentliche oll- Gegenteıl. Die härteste War dıe Außerkraftsetzung des Im
versammlung Yyew1ıdmet se1ın, die Mıtte Junı dieses Jahres Status der (L A vorgesehenen Wahlmodus für die Wahl
1m Vatıkan stattfinden wırd; auft der Pressekonterenz ZZUW des Vorstandes für dieses Mal In eiınem ziemlıch bar-
Frühjahrsvollversammlung raumte der Sekretär der Bı- schen Brief hatte der Prätekt der Ordenskongregation,
schofskonferenz e1n, da{fß be1 der Einschätzung der Kardınal Jerome Hamer, der Leıtung der (CCIHAR dıes mMI1t-
kırchlichen Sıtuation In der Schweiz und be1 den sıch dar- geteılt. Danach durfte jeder Delegıerte fünf Kandıdaten
4U 5 ergebenden pastoralen Optionen 1IN der Bischotskon- wählen ach der Prüfung der erstellten Liste würde
terenz ıne ehr- und iıne Mınderheit vebe, wobel als dann Rom dıe betreffenden Funktionsträger treı 11-

ekannt VOFrausseLzZLe, da{fß Bischof Eugen10 OYEeCCO VO NCN Überdies wurde nıcht H! der Sekretär der Kongre-
Lugano mI1t Bıschoft Wolfgang Haas die Minderheit bıl- yatıon ZUr Vollversammlung entsandt, sondern In der
det Während Bischof OTreCCo selne Vorbehalte än Person des kolumbianischen Bischots Hector Lopez Hur-
über dem „deutschschweizerischen pastoralen Weg“ VO tado der CLAR iıne Art Mentor (päpstlicher Legat) be1ige-
der Südschweiz 4US und auch da nıcht unwıdersprochen geben. och scheint verade der päpstliche Legat als

tormulıiert, symbolısıert Bischof Haas diese Vorbehalte Salesıaner selbst Ordensmann eher ausgleichend g-
In der eutschen Schweiz selber. Am Februar sprachen wirkt haben Jedenfalls beugten sıch dıe Ordensoberen
sıch In eıner Vertrauensabstimmung 1mM Priesterrat den päpstlichen Weısungen, raumten Fehler und Einse1-

Miıtglıeder und 1 [ Miıtglıeder für den Dıiıözesan- tigkeıten e1n, lıießen sıch ber In iıhrer Zielsetzung, den Ar-
iıschof AauUs, und März beschlofsß der Seelsorgerat HS  S das Evangelıum lateinamerikanıschen Verhält-
MIt Stimmen be1 Enthaltungen, seıne Tätıg- nıssen verkünden und leben, nıcht beirren. (Die
keıt vorläufig 4aUS  en Anderseıts schart sıch der Zusammensetzung des MNCUECMN CLAR-Präsiıdiums War be]l
Rechtskatholizismus der deutschen Schweiz Redaktionsschlufß noch nıcht bekannt.)


